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Tagespolitik.
Die deutsche Eisenbahneinheit muß einmal kommen,

mögen die Bundesstaats -Regierungen auch noch so laut be¬
tonen , daß sie ihre Eiscnbaynselbständigkcit nie und nimmer
aufgeben wollen . Für die Wendung der Dinge bürgen
die schweren Nachteile , welche aus der Vahnzerrisseuheit des
Reichs hervorgehen . Gegenwärtig machen sich die vielerlei
Bahnverwaltungen gegenseitig eine Konkurrenz , von welcher
der Steuerzahler den Schaden und der Geschäftsmann und
Reisende den Aerger hat . Die lllmer Handelskammer , ge¬
wiß eine Stelle , der ein gutes Urteil z .istchi, sagt über die
deutschen Eisenbahnzustände : » Der Verkehr wird künstlich
von einer Bahn der anderen entrissen . Speziell Württem¬
berg hat nicht den Durchgangsverkehr , der ihm seiner Lage
nach zukäme. Der von Norden nach Süden und von Süden
nach Norden gehende Giriere eekehr fällt ihm nicht in ent¬
sprechendem Maß zu , und Bayern und Baden leiten die
Guter , welche sie sich gegenseitig senden , zu einem erheb¬
lichen Teil auf ihren eigenen Linien um Württemberg
herum . Dieser Umstand ist eine der Ursachen der mangel¬
haften Rentabilität der würlt . Bahnen . Aus die Konkurrenz
der Bahnverwaltungcn ist auch die mangelhafte Ausnützung
von Bahnlinien zurückzuführcn , welche für große Durch¬
gangsverkehre geeignet sind , z . B . der Linien Bretten -Pforz-
Heim - Calw -Jaimendingen und Lauda -Crailsheim - Ulm . Auch
werden die Personen und Güter infolge der Konkurrenz auf
oft bedeutend längeren und teureren Wege » befördert , als
dies bei einer Gemeinschaft der Vahnverwaltnngen statt¬
finden würde . Dieselbe hindert sodann die wünschenswerte
Ausnützung des Wagcumaterials und verursacht hierdurch
Wageumangel . Gegenwärtig haben die Verwaltungen für
die Güterwagen der anderen Verwaltungen , so lauge sie auf
ihren Schienen laufen , Miete zu bezahlen . Um diese ein¬
zuschränken , befördern sie die Wagen möglichst rasch leer
zurück, so daß fortwährend ein erheblicher Teil des Wagen¬
parks leer und unaasgcnützt herumgeführt wird , während in
dem Bahngebiet , in welchem sie sich befinden , vielleicht
Wageumangel herrscht . Die getrennte Verwaltung der
deutschen Bahnen macht umfangreiche und kostspielige
Grenzstationen erforderlich . Aus der Uneinigkeit der Ver¬
waltungen erklären sich auch die verschiedenen deutschen
Personen - , Gepäck- und Gütertarife , welche dem Reisenden
allerlei Unannehmlichkeiten und dem Handel und der In¬
dustrie des einen Bundesstaates empfindliche Nachteile gegen¬
über dem andern bringen , wie z . B . unsere Baumwoll¬
industrie teurere Frachten für ihren Rohstoff zu zahlen hat
als ihre Konkurrenz in den Nachbarstaaten . Diese und
andere Nachteile wären durch eine Vereinheitlichung der
deutschen Eisenbahnverwaltungen , die eine Finanzgemein¬
schaft sein müßte , in erheblichem Umfang zu beseitigen.
Besonders ist nur von einer solchen eine Verbesserung der
Einnahmen der württembergischen Bahnen zu erwarten.
Außer der Beseitigung der angegebenen Nachteile würde
auch eine nationale Verkehrspolitik ermöglicht , um der Ab¬
lenkung des Güterverkehrs von deutschen Linien seitens aus¬
wärtiger Verwaltungen , z . B . österreichischer, entgegentreten
zu können .

" — Aehnlich wie die Klagen aus Württemberg
lauten die aus Sachsen , und auch Baden leidet unter der
Ablenkung des Güterverkehrs , den die Preußischen Bahnen
über Elsaß - Lothringen nach der Schweiz und Italien lenken.

Wie Feuer ist es den deutschen Patrioten durch die
Adern gelaufen , als sic lasen , wie rasch und gründlich bei
Gonaives ausländische Uebergriffe gegen Deutsche gesühnt
wurden . So thatkräftig wie gegen die Haitier hat sich der
deutsche Michel aber leider nicht immer gezeigt . Man hat
oft schon gelesen , daß Eigentum und Leben manches deutschen
Staatsbürgers durch Kosaken gefährdet worden sind , von
der Bestrafung dieser rohen Burschen hat man recht selten
gehört . Und was noch schlimmer ist : wie hat Deutschland
seine Bürger durch den A ^ leiheschwindel auswärtiger Staaten
bestehlen lassen ! Griechenland gegenüber ist ja eine Staats¬
kontrolle durchgesetzt worden , was aber ist den spitzbübischen
Portugiesen geschehen ? Sie zogen mehr als hundert
Millionen Mark deutsches Kapital durch große Versprech¬
ungen aus Deutschland an sich und setzten , als sie das
Geld eingesteckt hatten , die versprochenen Zinsen auf ein
Drittel herab . Noch nicht genug damit , zwingt die portu¬
giesische Regierung fetzt ihren Gläubigern eine Bestimmung
auf , daß von vier Schuldscheinen immer nur drei verzinstwerden , sodaß der vierte so gut wie keinen Wert mehr hat;denn was bedeutet es , daß er an der Verlosung teilnehmen

soll ? So werden die Gläubiger nicht nur der Zinsen,
sondern auch des 4 . Teils ihres Kapitals beraubt . Wo
bleibt hier der Schutz für diese großen nationalen Interessen ?
Kein Hahn kräht danach , und doch ist unsere Regierung
keineswegs schuldlos an dieser ungeheuren Schädigung der
deutschen Nation . Wohl heißt es , wer sein Geld um hoher
Zinsen willen verborgt , hat auch ein hohes Risikö mit in
Kauf zu nehmen . Aber der deutsche Gesandte in Lissabon
hätte damals , als jene Anleihen gemacht wurden , die deutsche
Regierung über die finanzielle Lage Portugals unterrichten
sollen , und die Regierung hätte daraufhin die Anleihe nicht
zulassen oder mindestens die unwahren Schilderungen der
günstigen Finanzlage dieses Landes öffentlich berichtigen
muffen . Man kann doch annehmen , daß unsere Gesandten
die Verhältnisse des Landes , bei dem sie angestellt sind,
studieren . Wer dann das Geschäft mit Portugal gewagt
hätte , wäre nicht zu bedauern gewesen. Wenn die Hilfe und
der Schutz der Flotte bei kleinen Verlusten in den Kolonien
einsetzt , darf erst recht nicht fehlen , wo es sich um Hunderte
von Millionen handelt.

*
Die Auswanderung über deutsche Häfen ist in den

verflossenen Monaten des laufenden Jahres stärker gewesen
als in der gleichen Zeit des Vorjahres . Auch das deutsche
Element ist diesmal zahlreicher vertreten , Wohl eine Folge
der im großen und ganzen ungünstig gebliebenen wirtschaft¬
lichen Lage in Deutschland . Es wird interessant sein, an
der Hand des neuen , seiner Zeit dem Reichstag zugehenden
Jahresberichts der Reichskommissäre für das Auswanderungs¬
wesen festzustcllen , zu welchem Prozentsatz die deutsche Aus¬
wanderung sich auf die verschiedenen Erdteile verteilt.
Selbstverständlich überwirgt als Ziel auch diesmal bei weitem
die nordamerikanische Union . Eine nicht unwesentliche Ver¬
schiebung gegenüber den früheren Jahren muß aber Wohl
doch vörlicgen , da die Nordamerikanische Einwanderungs-
Koutrollbehörde für den am 30 . Juni abgeschlossenen
Termin festgestellt, daß die „ erwünschte " Einwanderung,
womit diejenige aus Deutschland , England und den skandi¬
navischen Staaten gemeint ist , in demselben Maße abge¬
nommen hat , wie die „ unerwünschte " gestiegen ist, nämlich
diejenige aus Ost - , Südost - und Südeuropa . Fast 30 "/g
der Eingewandeiten , ein nie zuvor erreichter Bruchteil , sind
des Lesens und Schreibens unkundig ; zumeist Portugiesen,
Kroaten Slovenen und Griechen . Die Amerikaner haben
an einem so beschaffenen Bevölkerungszuwachs erklärlicher¬
weise wenig Freude ; es ist aber mehrfach vorgekommen , daß
die Kontrolbehörde in New -Aork bei der Prüfung der per¬
sönlichen Verhältnisse gerade deutscher Einwanderer unge¬
wöhnlich streng vorging . Mitunter scheint danach deutsche
Intelligenz kaum weniger Bedenken zu erregen als slavische
Ignoranz . Das laufende Jahr ist das erste des Wirkens
der Reichsauskunftsstelle für Auswanderer . Mitbestimmend
für deren Errichtung war bekanntlich der Wunsch , einen
Teil der deutschen Auswanderung in Gebiete zu leiten , wo
sie voraussichtlich dem Deutschtum erhalten bleibt . Ein
erstrebenswertes Ziel im Hinblick auf die 25 000 Landsleute,
die jährlich auS der Heimat scheiden. Dem Anschein nach
sind die Bestrebungen der Auskunftsstelle schon jetzt nicht
erfolglos geblieben . Ein ins Gewicht fallender Erfolg kann
sich naturgemäß erst im Lauf der Zeit einstellen.

* **
Die „ Daily News " befürchtet , daß Chamberlain durch

Ablehnung einer Erhöhung der Entschädigungssumme für
die Buren einen großen Fehler gemacht haben könnte . Sie
sagt : „ Es war bisher unmöglich , den Kriegsschaden richtig
zu schätzen . Der verstorbene General Meyer veranschlagte
ihn auf 50 Millionen und dis anderen Burcngencrale auf
60 — 80 Millionen Lstr . Es ist nicht zu bezweifeln , daß die
beiden Länder als Agrikulturgcbiete fast ruiniert sind . Die
Mittel , die man anwendete , um den Buren -Widerstand zu
brechen , führten zu einem Kriege gewaltiger , allgemeiner
Zerstörung . Ein englischer Offizier schreibt uns : „ Wir
sanken von Stufe zu Stufe , in unserem Verhalten immer
tiefer , so daß wir schließlich dazu genötigt waren , alles zu
zerstören , um Gleichmäßigkeit in der Behandlung durchzu¬
führen .

" Wir brauchen nicht die Moralität einer solchen
Politik der Kriegsführung zu besprechen , wir haben aber
mit ihren Folgen zu thun , die jetzt, nachdem wir uns zu
Herrschern des Burengebietes gemacht haben , deutlich her¬
vortreten . Wir haben uns nicht nur für die große industrielle
Niederlassung am Rand , sondern auch für die Landwirt¬
schaft, ohne die Johannesburg nicht existieren könnte , ver¬
antwortlich gemacht . Wir können die Burenfarlucr nicht

hungern lassen und wir dürfen nicht dulden , daß das Land
zur Wildnis wird , selbst wenn wir nach internationalem
Rechte nicht verpflichtet sind , das Eigentum zu ersetzen,
welches die Armee zerstörte . Wenn die Buren ihre Unab¬
hängigkeit behielten , so hätten sie für sich selbst sorgen müssen.
Sie sind aber in unseren Händen und es ist unsere Sache,
die Zerstörung , welche drei Jahre anrichtcten , wieder gut zu
machen . Politisch ist jeder Grund vorhanden , diese Nation
kriegerischer Bauern , die wir zwangsweise zu englischen
Bürgern machten , großmütig zu behandeln . Kein britischer
Staatsmann , der gesunden Menschenverstand besitzt, kann
den Wunsch hegen , die drei mächtigen und anziehenden Ge¬
stalten , die soeben unsere Gestade verlassen haben , zu Rekru-
tierungssergeanten einer antidritischen Propaganda zu machen.
Vielleicht möchten die Burengcnerale selbst eine solche Rolle
am allerwenigsten spielen . Man sollte sie aber auch nicht
auf die Mildthätigkeit amerikanischer und ausländischer Zu-
hörerversammlungen verweisen , und Herr Chamberlain sollte
sich der Nachteile und der Gefahren einer solchen Notwendig¬
keit Wohl bewußt sein.

"
*

*

**
(Der amerikanische Handel stoppt .) Der britische

Handelsagent für die Vereinigten Staaten hat in London
seinen amtlichen Bericht über den amerikanischen Handel
in dem am 30 . Juni abgelaufenen Jahre erstattet . Er weist
darin nach , daß der amerikanische Export in dem verflossenen
Berichtsjahr im Vergleich zu dem vorgehenden Jahre um
105 Mill . Dollars zurückgegangen ist. Die Hauptursachen
der Wertabnahme sind

'
die Mißernte in Mais , wovon für

66 '/z Mill . Dollars weniger ausgeführt worden und der
verminderte Export von Stahlfabrikaten , die eine um 10
Mill . Doll , niedrigere Ziffer aufweisen . Bei den Stahl¬
fabrikaten ist der Rückgang der Ausfuhr auf den starken
heimischen Bedarf zurückzuführen , dessen Ansprüchen die
Stahlwerke nicht genügen konnten . In dem Bericht heißtes weiter , sobald der inländische Bedarf in Amerika be¬
friedigt sein werde , würden die Stahlproduzenten genötigt
sein, auf den europäischen Märkten Absatzgebiete für ihre
Ueberproduktion zu suchen ; gleichzeitig wird darauf hinge¬
wiesen, daß die amerikanischen Eisenbahn - und Schifffahrts¬
interessen sich zusammenschlicßcn , um die Beförderung der
Waren so billig wie möglich zu gestalten.

LanöesnolchvichLen-
* Aktertstekg , 12 . Sept . Heute wurden unter Ruf¬

nummer 32 : G . Dieterle , Gasthof z . Stern , unter Ruf¬
nummer 33 : G . Kirn , Baumaterialiengeschäft und unter
Rufnummer 34 : Güterbeförderer M . Henßler an das
hiesige Fernsprechnetz angeschlosseu.

Altensteig , 14 . Sept . Zur Erneuerung des Zeitungs-
Abonnements wird vom 15 . d . M . ab durch die Briefträger
unter Vorlegung des Bestell - und Quittungsformulars ein¬
geladen , worauf wir unsere auswärtigen Leser schon jetzt
aufmerksam machen , da nur durch eine rechtzeitige Neu¬
bestellung der regelmäßige Weiterbezug unseres Blattes
gesichert ist. Wir bitten zugleich alle unsere Freunde für
eine immer größere Verbreitung unseres Blattes nach Kräf¬
ten mitwerben zu Helsen . Wie vor jedem Quartalswechsel,
so werden die Bewohner unserer Gegend auch jetzt wieder
mit hochtönenden Abonnements - Einladungen sogen , „ billiger"
Blätter bedacht , welch letztere fernab von hier als Ableger
großstädtischer Zeitungen gedruckt werden , deren innerer Wert
im Vergleich zum heimatlichen Lokalblatt für den Stadt-
und Landbewohner aber nur ein geringer ist. Denn das,
was Alle zunächst berührt : die Angelegenheiten der Vater¬
stadt , deren Umgebung und des Heimatlandes , kann nur in
einem Lokalblatte zur Sprache kommen und die gebührende
Beleuchtung finden , die heimische Eigenart kann nur in ihm
gepflegt werden . Wenn man dann weiter in Betracht zieht,
daß gerade seitens der Lokalblätter das Publikum immer
und immer wieder gebeten wird , in den Geschäften der
Heimat zu kaufen und das Geld nicht in die Großstädte zu
tragen , damit die heimischen Kausleute , Handwerker und
Gewerbetreibenden existieren können , so darf der Verleger
des Lokalblattes wohl auch aus diesem Grunde hoffen , daß
auch diese letzteren eine thatkräftige Unterstützung der Lokal¬
presse als Ehrenpflicht betrachten werden.

* Stuttgart , 11 . Sept . Vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht verweigerte ein Zenge den Eid zn leisten mit der
Begründung , er glaube an keinen Gatt . Das Gericht ver¬
urteilte ihn daraufhin wegen Ungebühr zu einer sofort voll¬
ziehbaren Haftstrase von zwei Tagen und wegen Eidesver¬
weigerung zu einer Geldstrafe von Mk . 6.



* Stuttgart, H . Sept. Vermißt wird seit einigen
Tagen der Gastwirt des Hotels Ihle , Burkhardt , über dessen
Vermögen das Konkursverfahren eingeleitet worden ist.
Häuseispekulationen sollen die Ursache lies Konkurses sein.

* Gin Heiratsschwindler, der 30 Jahre alte Schreiner
Ludwig Pfeiffer von Eßlingen , hatte sich soeben vor der
Stuttgarter Strafkammer zu verantworten . Pfeiffer knüpfte
in Eßlingen, obwohl dort verheiratet und Vater von drei
Kindern mit einem Dienstmädchen ein Liebesverhältnis an
und versprach ihr die Ehe. Unter der falschen Vorspiegelung
er habe in Oftheim ein Spezereigeschäft gepachtet und müsse
noch einige Gegenstände für die Einrichtung kaufen , entlockte
er dem mehrere Geldbeträge. Er ging so weit, daß er sich
mit dem Mädchen verlobte und zu ihren Eltern reiste. Durch
die Frau des Pfeiffer wurden dann dem Mädchen die Augen
geöffnet . Der Schwindler erhielt 8 Monate Gefängnis und
5 Jahre Ehrverlust.

_ Die im nächsten Monat zum Militär eintretenden
Persone,!, die der Jnvaliditätsversicherungspflicht unterliegen,
werden darauf hingewiesen , daß nach dem neuen , am 1 . Jan.
1900 in Kraft getretenen Jnvalidenversicherungsgesetze vom
13 . Juli 1899 die Quittungskarte nur eine Gültigkeitsdauer
von 2 Jahren, vom Tage der Ausstellung an gerechnet,
hat . Vielfach wird die Bestimmung des tz 135 genannten
Gesetzes noch nicht genügend beachtet . Diese lautet, daß
eine Karte, falls sie nicht innerhalb zweier Jahre vom Tage
der Ausstellung an gerechnet , der betreffenden Behörde zum
Umtausch oder zur Verlängerung vorgelegt wird, ihre
Gültigkeit verliert. Die zum Militär eintretenden Personen
lhun gut, ihre Jnvalidenkarte vor dem Eintritt auf den
Ortskraukenkassen abzugeben . Nach ihrer Entlassung vom
Militär erhalten sie dann eine neue Karte.

* Kllwarrge«, 11 . Sept. Was ein Affe nicht alles
werden kann ! Davon erzählt die Jagstzeitung folgendes:
Von einem aus Deutschostafrika zurückkehrenden Herrn wurde
ein kleiner Affe von etwa einem Pfund Gewicht mitgebracht.
Auf der Fahrt bis Genua war der Affe frachtfrei . Von
Genua bis zur schweizerischen Grenze mußte für ihn die
Fracht für einen Vogel mit 1,50 Lire bezahlt werden . Die
schweizerischeGotthardbahn war erfinderischer und stellte den
Affen unter die Huudetaxe mit 8,40 Fr . Die schweizerische
Ostbahu übernahm den Affen zu 20 Kilogramm Reise¬
gepäck mit 80 Cent . Taxe. Die badischen und württem-
bergischen Bahnen (bis Stuttgart) ließen ihn , als zum Hand¬
gepäck gehörig , frei gehen . Bon Stuttgart bis zum Endziel
der Reise war der Affe wieder zum Hunde geworden und
mußte diese Tour mit 1 Mk . 60 Pfg . bezahlen.

ff Vom GAerkand, 12 . Sevt. Üeber das schwere Ge¬
witter, das am letzten Mittwoch das Oberland heimgesucht
hat, gehen uns noch immer weitere Berichte zu . In Roth
a. d . Roth fiel dichter Hagel : eine Menge Fensterscheiben
wurde durch die Hagelkörner eingeschlagen und der das
Gewitter begleitende heftige Sturm deckte viele Dächer ab
und riß eine Menge Bäume um . Die im Rißthal bei der
Aegermühle befindliche Seilerbahn des Seilermeisters Vihl-
maier von Biberach wurde, wie der „ Anz . v . Oberl .

" meldet,
ihrer ganzen Länge nach umgestürzt wie ein Kartenhaus.
Dächer im Jordanbad und in Rißegg — an letztere n Ort
auch das Kirchendach — wurden abgedeckt und viele Heu¬
wagen umgeworfen . Der au den Bäumen angerichtete
Schaden läßt sich noch gar nicht übersehen . In Leupolz
bei Wangen wurde lt . „ Oberschw . Anz .

" eine 400 Jahre
alte Linde mit 40 gewaltigen Aesten, an welche eine schöne
Lourdcsgrotte gebaut war , umgerisfen , wobei die Anlagen
bei der Kirche stark beschädigt wurden. In Enhofen Gde.
Wilftinaen OA. Riedlingen schlug der Blitz lt. „ Riedl. Ztg.

"
in das Haus des Bauern Joh . Vulander , zündete glücklicher¬
weise nicht , richtete jedoch am Gebäude verschiedenen Schaden
an . Die vom Oehmden zurückkehrende Magd wurde von
dem geteilten Strahl , als sie eben den Hausschlüssel langen

wollte , getroffen , zu Boden geschleudert und ihr der Schuh
am rechten Fuß vollständig zerrissen . Mit einigen schwarzen
Streifen an der rechten Seite und dein Schrecken kam die
Betroffene davon. Auch in Braunenweiler hat das Gewitter
schwer gehaust , es fielen Hagelkörner von über Wallnußgröße.

* (Verschiedenes.) Die Ferienstrafkammer Ulm ver¬
urteilte den Mechaniker und Fahrradhändler Schweizer, der
die Witwe des Schuhmachermeisters Müller mit seinem
Automobil gegen einen Gartenzaun gedrückt und schwer
verletzt hatte, wegen eines Vergehens der erschwerten fahr¬
lässigen Körperverletzung zu 50 Mk . Geldstrafe, eventuell
fünf Tage Gefängnis . — In Mengen wurde letzten
Sonntag abend lt. „ Oberländer " der 21jährige Sohn des
Zimmermeisters Beck nach vorausgegangenem Wortwechsel
von dem Knecht Georg Grauer von Hundersingen mit einer
Dunggabel in den Hals gestochen. Am Mittwocht nacht ist
nun der Verletzte gestorben . Der Thäter, der Notwehr
geltend macht , ist verhaftet. — In Herrenberg wurde
ein 66jähriger Mann aus Entringen , welcher sich z. Ztg.
mit Hopfenfassen bei den Hoflieferanten Gebr. Kienle be¬
schäftigt , plötzlich vom Schlag gerührt und war sofort
eine Leiche.

* München, 12 . Sept . In stürmischer Versammlung
beschlossen gestern die Münchener Gastwirte, die sofortige
Oeffnung der Grenze für Schlachtvieh zu verlangen . Zu¬
gleich wurde beschlossen, den Preis für den Mittagstisch in
den Wirtschaften, die bisher 40 Pfg . verlangten, auf 50 Pfg.
zu erhöhen. In den anderen Wirtschaften werden die Speise¬
preise ebenfalls entsprechend erhöht. Auch gegen die Er¬
höhung der Zölle wurde protestiert.

* Ein Handwerk mit goldenem Boden . Vor der ArLvk-
furkerStrafkammer stand am 4 . September der Schuhmacher
Andreas Schobert, angeklagt des gewerbsmäßigen Glückspiels.
Das Urteil lautete auf einen Monat Gefängnis und 500 Mk.
Geldstrafe. Bei der Haussuchung fand man bei Sch . zwei
Sparkassenbücher mit insgesamt Mk . 7000 Einlage , Mk . 1500
in Baar und mehrere Dutzend goldene und silberne Uhren,
im Ganzen über 60 Stück, verschiedene Brillantringe und
sonstige Wertsachen . Außerdem fand man eine alte Kiste
mit — verrostetem Schuhmacherwerkzeug.* Kassel, 12 . Sept . Bei einem gestern ausgebcochenen
Gewitter wurden auf freiem Felde zwischen Leinefeld und
Wahnfried 4 Arbeiter durch Blitz erschlagen.

* Werkis, 11 . Sept. Wie aus sicherer Quelle verlautet
wird der Kaiser am 8 ./9 . Nov . zur Geburtstagsfeier des
Königs von England nach England reisen.

* Werli«, 12 . Sept. Nach einer Depesche hiesiger
Zeitungen aus München findet zwischen den verbündeten
Regierungen seit einigen Tagen ein Gedankenaustausch statt,
um eventuell eine gleichartige Erledigung der zahlreichen
Petitionen betreffend die Fleischnot herbeiznführen. Jetzt
schon aber kann berichtet werden , daß die Oeffnung der
Grenze für die Vieheinfuhr vorläufig ausgeschlossen ist.

ff Werkt», 12 . Septbr. Die Boss . Ztg . meldet aus
Schwerin : Der Hoftischler Peo Hierselbst wurde wegen
Wechselfälschungen , durch die Bankinstitute und Private um
150—200 000 Mk . betrogen wurden, in 149 Fällen zu
6 Jahren Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverlust verurteilt.

* Von den Beamten verlangt man mit Recht , daß sie
ihre Namensunterscheift leserlich schreiben . Aber auch von
den Geschäfts- und Privatleuten kann man das gleiche
verlangen . Verschiedenen Berliner Firmen ist in den letzten
Tagen vom Hauptpostamte die Mitteilung zugegangen, daß
Postanweisungen und eingeschriebene Sendungen nicht mehr
ausgeliefert werden könnten , wenn die Inhaber der be¬
treffenden Firmen nicht deutlicher unterschreiben . Recht so!
Die Forderung deutlicher Unterschriften hat zu wiederholten
Malen die Behörden beschäftigt und in erster Linie war
es Fürst Bismarck, der auf allerdeutlichster Unterschrift be¬

stand und sehr unangenehm werden konnte , wenn die Be¬
amten seinem Befehle nicht nachkamen . Am schlimmsten
steht es damit im Bereich der Justizverwaltung , wo ein
halbwegs leserlich geschriebener Name zu den größten
Seltenheiten gehört.

ff Düsseldorf, 12 . Sept . Bei dem anläßlich der
Provinzialtierschau abgehaltenen Frühstück hielt Ministervon PodbielSki eine Ansprache , in welcher er aussührte,
daß von einer Viehnot in Deutschland, soweit Rinder und
Schafe in Frage kommen, überhaupt keine Rede sein könne
und daß das Anziehen der Schweinepreise eine vorüber¬
gehende , alljährlich im Sommer eintretende Erscheinung sei.Wenn sie diesmal mit besonderer Schärfe hervortrete, so
trage der Futterreichtum im Lauf des Sommers, anderer¬
seits aber auch die Klagen eines Teils der Presse über
Mangel, was manchen Landwirt zur Zurückhaltung veranlaßte,mit Schuld daran . Von einer erweiterten Oeffnung der
Grenze für die Schweine-Einfuhr könne aus diesen Gründen
und andererseits wegen der Seuchegefahr keine Rede sein.Die Ansprache klang mit einem Hoch auf die Rheinische
Landwirtschaftskammer aus.

Arrständifches.
* Wrag, 12 . Sept. Ueber eine Affaire ä. la Humbert

wird dem „ Prager Tagblatt " aus Karlsbad berichtet : Vor
2ffz Jahren logierte sich in einem Karlsbader Hotel eine
anständige Dame aus Breslau namens Anna Gottschling
ein . Sie schloß sich an die Familie des Hoteliers an , und
erzählte von bedeutenden Erbschaften in Italien und Amerika,
deren Realisierung Schwierigkeiten entgegenstünden. Der
Hotelier streckte ihr allmählich 200,000 Kronen vor, für die
er Wechsel bekam . Am 1 . September kam Frau Gottschling
wieder nach Karlsbad und versuchte ein weiteres Darlehen
zu erlangen . Es kam zu einer erregten Auseinandersetzung,
worauf die Frau angeblich nach Berlin abreiste , um den
Rat ibres Rechtsanwaltes einzuholen. Der Hotelier fuhr
nach Breslau, wo er die Verhaftung der Frau veranlaßte.
Für den größeren Teil seiner Forderungen erlangte der
Hotelier Sicherheit, so daß er etwa die Hälfte des Betrages
zu retten hofft. Ueber die Angelegenheit schwebt noch ein
mysteriöses Dunkel. Die Gottschling soll auch in Breslau
größere Darlehen ausgenommen haben. Ueber den Verbleib
der Summen herrscht keine Klarheit.

* Waris , 12 . Sept. Wie der „ Figaro " meldet , hat
eine Anzahl meist der Aristokratie ungehörigen Personen eine
Liga des „ heiligen Martins " für die Aufrechterhaltnng des
Glaubens und für die Unterstützung der Geächteten gebildet.
Vorläufig wird die Liga ihre Thätigkeit ausschließlich den
Diözesen Westfrankreichs widmen . In jedem Bezirk soll
eine Ortsgruppe ins Leben gerufen werden. Ueberall sollen
Privatschulen mit weltlichen Lehrkräften eröffnet werden.
Ferner will man in jeder Gemeinde eine Klosterschwestcr
anstellen , die die Krankenpflege übernehmen soll . Um et¬
waigen Schwierigkeiten der Behörden zu begegnen , werden
diese Klosterschwestern ihre geistliche Tracht ablegen.

ff London , 12 . Sept . In einem Artikel über die Frage
der Erziehung, in dem auch die deutschen Kaisermanöverer¬
wähnt werden, rühmt Daily Telegraph aufs höchste die
deutschen Erziehungsgrundsätze und sagt : Kaiser Wil¬
helm und die Deutschen sind nicht nur im Stande, die größte
militärische Kampfesorganisation zu erhalten , die die
Welt je gesehen hat, sondern auch eine Flotte zu bauen,
die in ihrer Organisation gegen keine ihrer Größe zurücksteht.
Diese Flotte ist gegenwärtig in der Größe beschränkt, wie es
auch das englische Landheer ist, aber sie besitzt eine unbe¬
strittene vollkommene Kriegstüchtigkeit , während die engli¬
sche Armee nach einer solchen immer noch tappt.

ff London , 1 2 . Sept . Die Tunes bestätigt in einem
Telegramm aus Konstantinopel vom gestrigen Tage die

LesefrucSt. M
Wenn du mich fragst : auf mm darf ich in Treue bau 'u?
Ich sage dir : auf die , die selber andern trau'n.

Rückert.

Der Sotzn der Iremden.
Roman in drei Teilen von O. Elster.

(Schluß .)
9. Kapitel.

Während Schloß Wölfisheim gleich einer drohenden
Zwingburg kühn und trotzig auf der Kuppe eines felsigen
Berges zum Himmel emporragte und mit seinen alten,
moos- und epheubewachsenen Zinnen , Türmen und Mauern,
die zum Teil noch aus der Zeit des Faustrechts stammten,
auf jeden Beschauer einen finsteren , unheimlichen Eindruck
machen mußte, schmiegte sich das jüngere Schloß Halden-
berg an die Seite eines waldigen Höhenzuges, hinaus¬
blickend mit seinen Hellen , freundlich in der Sonne blinkenden
Fenstern in eine idyllische Landschaft , die sich in sanften
Wellen in der blauen Ferne verlor . Ursprünglich war
Haldenberg nur ein kleines Jagd - und Lustschloß der Grafen
von Wölfisheim gewesen. Im vorigen Jahrhundert hatte
dann ein Graf von Wölfisheim das Schlößchen für eine
Lieblingstochter ausbaueu lassen , welche sich , da sie unver¬
mählt geblieben war, in die idyllische Einsamkeit des Waldes
zurückzuziehen liebte . Die Besitzerin hatte die Ländereien
des kleinen Gutes durch Ankauf einiger Bauernhöfe ver¬
mehrt, so daß mit der Zeit ein stattliches Rittergut aus der
kleinen Besitzung geworden war.

Viel Gutes wußte man sich noch heute von der Gräfin
zu erzählen. Ihr Verlobter, den sie innig geliebt hatte,
war im siebenjährigen Kriege bei Kunersdorf gefallen . Zu

einer anderen Vermählung hatte sie sich nicht entschließen
können ; sie lebte auf Schloß Haldenberg der Erinnerung
an den teuren Toten . Den Armen und Bedrückten des
Landes wurde sie eine Wohlthäterin im edelsten Sinne des
Wortes , und noch jetzt erzählte man sich in den altein¬
gesessenen Bauernfamilien gern von der stillen , freundlichen
Gräfin.

Seitdem Graf Hasso die Verwaltung von Wölfisheim
übernommen hatte, stand Schloß Haldenberg leer . Nur im
Herbst zur Jagdzeit füllten sich die freundlichen Räume des
Schlosses mit einer fröhlichen, bunten Menge. Zu dem
Schloß gehörten ausgebreitete Waldungen , in denen ein
vorzüglicher Wildftand vorhanden war . Graf Hasso lud
deshalb seine Gäste gern zur Jagd nach dem freundlichen,
stillen , waldumrauschten Haldenberg.

In diesem Sommer herrschte indessen eine rege Thätig¬
keit in dem Schlosse und im Park. Die Zimmer wurden
neu hergerichtet , die Möbel und Gardinen durch neue er¬
setzt oder aufgebesfert ; das Schloß selbst von oben bis
unten gesäubert und von Frischem gestrichen , der Park in
Ordnung gebracht , die Bosguets beschnitten , die Rasenplätze
gemäht, Blumen gepflanzt, vertrocknete Bäume entfernt, die
Wege gesäubert und die Sitzplätze mit neuen Bänken und
Tischen versehe» . Kurz , Schloß Haldcnberg rüstete sich,
eine neue Herrschaft zu empfangen, und mit freudigem Er¬
staunen hörten die Leute , daß diese neue Herrschaft der lauge
verschollene Graf Ruthart mit seiner jungen Gattin , der
Gräfin Eleonore Amalie, war. Da ging es an ein Erzählen,
ein Vermuten, ein Fabulieren , daß es eine Freude war, den
Leuten zuzuhören. Daß die Tochter des Grafen Hasso den
schmucken ^ Zirkusreiter geheiratet hatte, war allgemein be¬
kannt ^ daß aber der junge Reiter sich nun als der Sohndes verstorbenen Grafen Wolf Ruthart entpuppte, erschien

Vielen kaum glaublich . Erst als der Vertreter des neuen
Herrn von Haldenberg anlangte, der biedere Herr Philipp
Kempner, und den Leuten mit großer Würde auseinander
setzte, wie das Alles gekommen war, schwanden die letzten
Zweifel.

Herr Kempner und seine brave Frau fühlten sich
übrigens außerordentlich behaglich in ihrem neuen Verhält¬
nis . Sie hatten eine hübsche Gartenwohnung ; die Fenster
von Kempuer 's „ Arbeitszimmer" , wie er den Raum nannte,
in dem er sein Mittagsschläfchen zu halten Pflegte, gingen
nach dem Wirtschaftshofe hinaus , die Wirtschaft selbst war
in leidlich gutem Zustande, besonders da jetzt einige neue
Pferde angekauft waren und der Kuhstall vervollständigtworden war , der Garten und der Hühnerhof zeigten sich
in vortrefflicher Verfassung, so daß Herr Kempner nach der
ersten Besichtigung meinte , mit der Zeit lasse sich schon et¬
was Ordentliches aus dem Gute Herauswirtschaften.

Im Hochsommer , als die Rosen im Park in schönster
Blüte standen , zog die neue Herrschaft ein . Die Leute im
Dorfe schrieen hurrah , als die Wagenreihe, welche die Herr¬
schaften brachte , durch das Dorf fuhr. Schloß Haldenberg
war reich begrenzt , auf dem Turm wehte die Fahne des
alten Grafengeschlechts . Glocken klangen und Völler krachten,
und das Haus- und Hofgesinde empfing unter Anführung

Hes würdigen Ehepaares Kempner die junge Herrschaft am
Thor.

Im ersten Wagen saß Ruthart mit seiner in frischer
Schönheit erblühten jungen Frau und der Wärterin mit dem
kleinen Silvester , im zweiten hatten Graf Hasso und seine
Söhne Platz genommen , und im dritten — einer festver¬
schlossenen Kutsche — saß in Decken cingehüllt die alte
Gräfin -Witwe mit ihrer Kammerfrau. Die alte Dame hatte
es sich trotz ihrer Gebrechlichkeit nicht nehmen lassen , das



Meldung , daß die Pforte dem neuen russischen Konsul für
Mitrowitza das Exequatur erteilt habe, und fügt hinzu, daß
Rußland seine Forderung der Durchfahrt von 3 Torpedo¬
booten durch die Dardanellen zurückgezogen habe.

ff Lands « , 12 . Sept. Ein Telegramm des Vizekönigs
von Indien meldet , daß reichlicher Regen im ganzen Lande
gefallen und jede Besorgnis geschwunden sei.

* Petersburg» 11 . Sept . Im Kaukasus hat ein furchtbarer
Bergsturz stattgefunden, der Hunderte von Menschen vernichtet
hat . Inder „ TifliserZtg.

" wird das Unglück beschrieben : Auf
der nördlichen Seite des kaukasischen Bergriesen Kasbek liegt
in einem hochgelegenen Thal die Ortschaft Tmenkau. In
der Nähe befand sich ein Gletscher , aus dem ein Strahl
heißen Wassers hervorströmt, das viele mineralifche Bei¬
mengungen enthielt und infolgedessen eine heilsame Wirkung
hatte. Viele Gichtleidende und Skrofulöse nahmen in dieser
Quelle Bäder und fanden Heilung . In diesem Sommer
waren dort besonders viele Kranke aus allen umliegenden
Ortschaften und auch eine große Anzahl Fremder . Alle
Wohnungen Tmenkaus waren von Kranken überfüllt, sodaß
viele gezwungen waren, im Freien Zelte aufzustellen und
darin zu wohnen. Am 17 . August um acht Uhr früh be¬
merkte man, daß das sonst so klare Wasser der Quelle sich
grau zu färben begann und stärker floß . Das Wasser
wurde immer trüber und der Fluß , in dem man badete und
der gewöhnlich nur eine Breite von 4 Meter hatte, immer
breiter und mächtiger. Gegen 5 Uhr begann der Gletscher
zu wanken , und aus einem Spalt wurden Steine und Eis¬
stücke herausgeschleudert, die einige Nahestehende verwundeten.
Der Sohn des Pächters , dem die Quelle gehörte, beunruhigt
über dieses Naturereignis , kletterte auf einen Felsvorsprung,
um zu sehen, was es hinter dem Gletscher gebe. „ Bald
hörten wir ihn "

, so erzählt ein Augenzeuge , „ aus Leibes¬
kräften rufen "

. Er schrie uns zu, daß wir uns retten
sollten , aber zum Unglück lachten ihn die meisten aus und
badeten weiter oder stiegen auf die Dächer und warfen
Steine in die immer mächtiger werdenden Fluten der sonst
so kleinen Quelle . Nur ich entfernte mich mit drei Freun¬
den sofortaus dem Orte und bestieg einen etwa 2 Kilometer
entfernten Berg , von dessen Gipfel wir ein Naturschauspiel
sahen , das wir nie in unserem Leben vergessen werden . Da,
gegen 7 Uhr, wurde das ganze Thal von einem donner¬
gleichen , betäubenden Lärm erfüllt, als ob Hunderte von
Geschützen zu gleicher Zeit abgefeuert würden ; zum Donnern
gesellte sich ein unterirdisches Rollen , und das Wasser
wurde immer mächtiger ; immer drohender wälzte sich die
Flut gegen das Thal und die Ortschaften zu , Stcinblöcke
und Erbmassen mit sich führend , die wohl tausende von
Zentnern schwer waren . Jetzt suchten sich Wohl alle zu
retten und begannen gegen den Ausgang des Thales zu
fliehen oder auf die umliegenden Hügel zu klettern , um sich
vor dem sicheren Tode zu retten. Doch es war zu spät!
Ein unterirdisches Tosen, immer mehr anschwellcnd , über¬
tönte das Angstgeschrei der unglücklichen Bewohner . Jetzt
erlebten wir etwas, das unser Blut erstarren machre . Der
ganze nördliche Abhang des Berges , auf dem sich der
Gletscher befand, setzte sich gegen die dem Verderben ge¬
weihte Ortschaft in Bewegung. Die Erde ertrönte unter
dem gewaltigen Lärm, den die immer größer werdende , sich
bewegende Masse, bestehend aus Erde, Steinblöcken, Eis¬
stücken und Wasser heroorbrachte, und mit Blitzesschnelle
erfüllte sie das Thal , alles am Wege vernichtend, Menschen,
Tiere und Gebäude. Das ganze 20 Kilometer lange und
1 Kilometer breite Thal , in welchem früher so viel blühen¬
des Leben pulsierte, war mit Erde, Steinen und Eis bis zu
einer Höhe von etwa 30 Meter erfüllt. Zugleich erhob sich
ein orkanartiger Sturm und fegte mit furchtbarer Gewalt
alles weg . Gewaltige Eismassen und Felsblöcke wurden
weit nach allen Richtungen hin geschleudert . Das Ganze
dauerte nur etwa 2 bis 3 Minuten . Aber die Verwüstung

junge Paar mit einzuführen auf Schloß Haldeuberg . Die
Willensstärke ihres Geistes ließ sie die körperliche Schwäche
überwinden, und als mau sie, vor dem Schloß angekommen
aus dem Wagen heben wollte, wies sie jede Hilfe zurück
und stieg allein, auf ihre Krücken gestützt, aus dein Wagen
und die Schloßtreppe hinauf.

In dem Gartensalon war ein einfaches Mahl bereitet,
an dem auch die Familie Kempner teilnahm. Herr Philipp
Kempncr hielt eine rührende Rede auf das Wölfisheimer
Geschlecht , das nicht untergehen werde , so lange die Erde
stehe, und Graf Hasso stieß versöhnt mit dem früheren
Gastwirt „ Zur silbernen Peitsche " an und dankte ihm, daß
er sich Rutharts und Eleonorens so freundlich ange¬
nommen hatte.

Freude und Friede herrschte in der kleinen Gesell¬
schaft, die von Dankbarkeit gegen das Geschick erfüllt war,das die Wege dieser Menschen so wunderbar zum guten
Ende geleitet harte.

Nach der Tafel trat Graf Hasso zu seinem Schwieger¬
sohn und führte ihn etwas abseits.

„ Kapitän Harrison hat nochmals an mich geschrieben,"
sprach er leise. „ Er schreibt , daß er sich in großer Not
befindet. Ich werde ihm mit Deiner Erlaubnis eine
Summe Geldes überweisen , mit der er ein neues Leben be¬
ginnen kann.

Ruthart blickte sinnend zu Boden.
„ Ich würde Dir einen anderen Vorschlag machen,"

entgegnete er dann. „ Der Kapitän wird das Geld, das
Du ihm giebst, verschwenden und dann wieder mit Forder¬
ungen kommen . Laß uns dem Manne eine kleine, jährlicheRente aussetzen , zahlbar jedes Vierteljahr bei einem Vank-
hau >e in New -Iork oder London, wo der Kapitän leben
will. Dann hat er wenigstens stets seinen Lebensunterhalt,

warschrecklich . Der Sturm war so mächtig , daß er Menschen
und Tiere bis zu einer bedeutendenHöhe hob und sie dann
an den Felsen und Eisstücken zerschmetterte . Ich sah , wie
einige Frauen in die Luft gehoben wurden, und wie der
Blitz waren sie verschwunden . Ihre Leichen fand man gräß¬
lich verstümmelt 6 Kilometer weit von dem Orte des Un¬
heils entfernt. 3 junge Burschen, welche etwa 1500 Meter
entfernt waren, wurden von den herumfliegenden Steinen
und Eisstücken getötet . Eine Herde, bestehend aus 70 Pferden
und vielen hundert Ziegen, gehütet von 6 Hirten und
5 Hunden, konnte sich nicht mehr retten und ging elend
zugrunde. Wir hörten Menschenschreie , Hundebellen, das
Meckern der Ziegen und das Wiehern der Pferde , und in
einer Sekunde war alles vernichtet. Ein Hirte wurde von
dem Sturme 1 Kilometer weit getragen, ich sah später seine
Leiche, es war ein gräßlicher Anblick : ein Fleischklumpen,
ohne Kopf und ohne Arme ! Ueberall gab es Leichen, ab¬
gerissene Arme , Beine und schrecklich verstümmelte Köpfe.
Gegen 20 Ortschaften wurden vernichtet mit allen Be¬
wohnern und allem Vieh. Von 700 Personen , die eine
kurze Zeit vorher sich der Sonne freuten, blieben nur 4,
ich und meine 3 Freunde , am Leben . Der Schaden be¬
läuft sich auf 40 Mill. Rubel . Die Gelehrten glauben, daß
ein vulkanischer Ausbruch die Ursache der Erdrutschung und
des Orkans war.

* Aelersöurg , n . Sept. Die Wahrheit über den Unfall der
Zarin will der Petersburger Korrespondent der „ M . N . N. "
wissen. Er schreibt : Das verschleierte Bulletin , welches der
Minister des kaiserlichen Hofes über den Zustand der Zarin hat

! erscheinen lassen , hat im In - und Auslande zu den aben-
! teuerlichsten Gerüchten Anlaß gegeben . Wir können es

nicht verstehen , warum nicht offen die Wahrheit gesagt ist,
daß die Zarin von einem toten Knaben entbunden wurde.
An dem Unglück trägt die veraltete Einrichtung der Peter¬
hofer Schloßgemächer die Schuld . Aus dem Eßzimmer
führen mehrere Stufen in ein anderes Zimmer ; die Kaiserin,
die jeden Tag ihrer Entbindung entgegcnsah , trat fehl, und
dieses Mißgeschick hat zur Zeit das russische Volk seines
Thronerben beraubt . Der Leibarzt Ott, welcher die Be¬
handlung der Zarin leitet , ist von der Außenwelt geradezu
hermetisch abgeschlossen . Der Kaiser widmet sich in seinem
Pflichteifer, trotz der schweren Sorgen, die auf ihm lasten,
der üblichen Erledigung der Staatsgeschäfte, jedoch be¬
schränken die Minister ihre Vorlagen zur Zeit auf das Un¬
umgänglichste.

js (Brotmangel in Mittelschweden .) Die Göteborg Handels¬
und Schiffahrtsztg . schreibt darüber : Der Vorrat an Mehl
und Getreide ist nun an verschiedenen Stellen erschöpft . Bei
den ärmeren kleinen Bauern war man genötigt, den reiferen
Roggen zu schneiden und des nassen Wetters wegen im
Ofen zu trocknen, um nur einige Maß nach der Mühle schaffen
zu können . Auch unter den mehr wohlhabenden Landleuten,
die zum Kaufmann um Mehl schicken könnten , sieht es nicht
viel besser aus, denn es giebt auch kein Mehl zu kaufen.
Die Händler können kein Mehl herbeischaffen . Sie reisen,
schreiben, telegraphieren an Getreidemakler und Mehlhändler,
es giebt aber nichts. Und ist da wirklich einer, der eine
Partie Mehl auf Lager hat , so weiß er nicht , welchen Preis
er dafür fordern soll . „ Es giebt keinen Preis, " heißt es.
Gelingt es nun einem Händler , einige Säcke Roggenmehl
— denn dieses fehlt namentlich, zu erhandeln, so giebt eS
förmlich eine Schlägerei unter den Kunden, bis jeder eine
Kleinigkeit erhalten - hat . Die Schweinezüchter fangen schon
an, ihre Tiere zu schlachten . Traurig ist es , daß man vor¬
läufig nicht auf Besserung hoffen darf, denn der anhaltende
Regen macht das Bergen des Roggens unmöglich , der schon
auf dem Felde fault , und der Hafer wird nicht reif.

jj Wew-Vork , 12 . Sept . Nach einem Telegramm aus
Port au Prince wurde der auf Seiten Firmins stehende
General Chicohe , der beschuldigt wird, die Stadt Petite

und wenn ec wirklich sein Abenteurerleben aufgeben will,
wird ihm die Rente nützlicher sein, als das Kapital.

„ Du hast recht, " erwiderte Graf Hasso , „ ich werde
mit Justizrat Eichhorn das weitere verabreden.

"
Die Angestellten des Gutes traten in den Saal , um

die junge Herrschaft durch freundliche Sprüche und unter
Ucberreichung von Blumenspenden zu begrüßen. Ein
froher Tumult entstand in dem Schloßraume , zumal auch
der Schullehrer des Dorfes mit den Schulkindern erschien,
um einige Lieder vorzutragen . Erst der späte Abend machte
dem fröhliche » Feste ein Ende.

Als sich alle Gäste verabschiedet hatten , traten Ruthart
und Eleonore Arm in Arm hinaus auf die Terrasse , lieber
ihnen wölbte sich der wolkenlose Nachthimmel mit seinen
unzähligen Sternen. Die Bäume des Parkes wiegten sich
träumerisch hin und her und das Brausen des Waldes
klang in leisen Accorden herüber. Fester schmiegte sich
Eleonore in die Arme ihres Gatten ; inniger preßte Ruthart
seine Gattin an die Brust : „ Dank Dir, Du Teure , daß Du
mir vertraut hast. Dich hat das Schicksal auserwählt,
um Alles zum Besten zu leiten, Du bist meines Lebens
Engel gewesen, Du sollst es bleiben für alle Zeit .

"
Er küßte sie auf die Stirn , sie aber schlang die Arme

um seinen Hals , preßte das Haupt an sein Herz nnd weinte
stille Thränen der Freude und des Glückes.

Ende.

Vermischtes.
* Eine Umwälzung auf dem Gebiete des Motorfahr¬

zeuges wird ein neuer Accumulator herbeiführen, welcher
von einem Hamburger Erfinder bereits in Deutschland, so¬
wie im Auslande zum Patent angemeldet worden ist. Die

Goave in Brand gesteckt zu haben, durch ein Militärgericht
zum Tode verurteilt und hingerichtet.

jj Aekazevilke , 12 . Sept . Der größte Teil der Gruben¬
arbeiter, alle Pudelarbeiter und Schmiede legten die Arbeit
nieder. 200 Ausständige der Metallarbeiter und Bergleute
drangen in die Werkstatt ein, um die Arbeitswilligen am
Weiterarbeiten zu hindern. 7 Personen wurden verhaftet;
die Gendarmerie wurde verstärkt . Der sozialistische Abge¬
ordnete von Monceaux-les-Mines Bougeri ist im Laufe des
Nachmittags eingetroffen.

jj Johauuesburg , 12. Sept . Amtlicherseitswird erklärt,
daß die drei Millionen L ., welche durch Art . 10 des Friedens-
Protokolls garantiert werden , dem Reichsschatzamt , nicht der
Verwaltung der neuen Kolonien zur Last fallen sollen.
Eine weitere Summe von 2 Millionen , welche in gleicher
Weise auf das Reichsschatzamt übernommen werden soll,
soll zur Entschädigung von britischen Unterthanen , von
Ausländern , welche sich keines Bruches der Neutralität
schuldig gemacht haben, und für die Eingeborenen beider
Kolonien verwendet werden. Diese Summen sind unabh ängig
von den Entschädigungen der Militärbehörde.

Handel und Verkehr.
* Afakzgrafeuweiker , 12 . Sept. Die heurige Ver¬

steigerung des Gemeindeobstes ergab einen so ansehnlichen
Betrag , wie noch nie in früheren Jahren, selbst das
Jahr 1900 , das einen außerordentlichen Obstsegen spendete,
wurde um Vz übertroffen. Für den zu etwa 320 Zentner
geschätzten Ertrag wurden 1610 Mk . 30 Pfg . erlist! und
kommt demnach der Ztr . auf etwa 5 Mk . zu stehen , ein
Ergebnis , das in erster Linie auf die große Kauflust zurück¬
zuführen ist . Interessieren dürfte die Mitteilung , welche
Obsterlöse die hiesige Gemeinde in den letzten 10 Jahren
hatte. Es wurden erlöst : 1893 477 Mk. 15 Pfg ., 1894
28 Mk ., 1895 10 Mk . 80 Pfg . , 1896 267 Mk. 70 Pfg .,
1897 281 Mk . 55 Pfg ., 1898 717 Mk . 30 Ptg ., 1899
418 Mk . 10 Pfg ., 1900 1132 Mk . 75 Pfg . , 1901 101 Mk.
60 Pfg ., 1902 1610 Mk . 30 Pfg ., zus. 5045 Mk. 25 Pfg .,
im Durchschnitt pro Jahr 50^ Mk . 52 Pfg ., an Ausgaben
auf die Obstbaumzucht für Baumsatz und Unterhaltung
(Baumwartsbesoldung ) hatte die Gemeinde in diesen 10 Jahren
936 Mk . 38 Pfg ., somit im Durchschnitt Pro Jahr 93 Mk.
63 Pfg . , daraus ergiebt sich ein reiner Nutzen in den
10 Jahren von 4108 Mk . 87 Pfg . oder im Jahresdurch¬
schnitt 410 Mk . 88 Pfg . Diese Zahlen legen überzeugend
dar, wie lohnend eine rationelle Obstbaumzucht sich für die
Gemeinden gestaltet und was für die Gemeinden gilt , gilt
in dieser Beziehung auch für jeden Grundbesitzer. Deshalb:

An jeden Raum
Pflanz einen Baum;
Und pflege sein
Er trägt dir's ein.

* Stuttgart , 11 . Sept . (Obstmarkt.) Zufuhr auf dem Wil-
helmsplatz heute etwa 80k) Ztr . italienisches , schweizerisches und ein¬
heimisches Obst, welches mit Mk. 3.60 —4 .20 per 50 Kilo bezahlt
wurde. Verkauf lebhaft.* Weirrsverg , 9. Sept . Städtisches Fallobst wurde gestern zu
3,50 Mk . bis 4 Mk. pro Zentner ersteigert.

* Keurerrberg , 11. Sept . Auf dem heutigen Viehmarkt waren
zugeführt : 70 Ochsen, 69 Kühe und 248 Stück Jungvieh , gegen letzten
Markt 53 Ochsen und 38 Stück Jungvieh mehr , 10 Kühe weniger.
Von Händlern wurden 80 Stück Vieh zu Markt gebracht . Der Ver¬
kauf ging lebhaft bei gleichen Preisen wie am letzten Markt , Fettvieh
war gesucht.

* ZseWcrch , 9. Sept . Auf dem Schweinemarkt kosteten Milch¬
schweine 40 —60 Mk. per Paar , Läuferschweine 55 —75Mk . per Stück;
auf dem Viehmarkt wurde viel in Milchkühen gehandelt.* Motterrburg , 11 . Sept . (Hopfenbericht .) Die Ernte nimmt
bei günstiger Witterung einen guten Fortgang . Sackbare wäre ist in
guter Qualität bereits in größerer Menge vorhanden. Gestern sind
einige Käufe zu 55—70 Mk. für den Zentner abgeschlossen worden.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

bisher für Motorfahrzeuge verwandten Accumulatoren konnten
nicht viel mehr Energie in sich aufspeichern , als für etwa
100 Kilometer Fahrt ausreichte, wenn man nicht den Wagen
mit einer allzugroßen Last durch das steigende Accumulator-
gewicht beschweren wollte. Der neue Accumulator, dessen
Einzelheiten natürlich noch geheim gehalten werden, unter¬
scheidet sich nun von den bisherigen dadurch, daß er bei
gleichem Gewicht der Platten das Fünffache an Energie
aufzuspeichern vermag. Es würde also , in die Praxis um¬
gesetzt , ein Motorwagen mit elektrischem Antrieb bei Ver¬
wendung des neuerfundenen Accumulators die Strecke von
etwa 500 Kilometern durchlaufen können , ohne daß eine
erneute Speisung des Accumulators nötig wäre. Bei ge¬
ringeren Anforderungen an das Gefährt würde sich aber
das Gewicht ganz bedeutend verringern lasten, ein Vorteil
welcher bei Wagen , welche nur innerhalb der Stadt und
nicht auf große Entfernungen in Anspruch genommen werden
sollen , gar nicht hoch genug anzuschlagen ist . Auch für das
Sportfahrzeug gewinnt nun auf einmal der elektrische An¬
trieb wieder das höchste Interesse, da eine Ladung auf fünf¬
hundert Kilometer für jede Sportfahrt genügt, wenn sie nicht
gerade eine Distanzfahrt sein soll . Das erste Fahrzeug,
welches mit dem neuen Accumulator ausgestattet ist, wird
die Firma Julius Kern jun . in Hamburg auf der Großen
Motorwagen -Ausstellung, welche im Oktober zu Hamburg
von dem Verband deutscher Fahrradhändler im Velodrom
Rotherbaum veranstaltet wird, ausstcllen und vorführen.
Das Fahrzeug wird speziell für die fachmännischen Besuchet
den Magnet der Ausstellung bilden.

*

* (Kindermund .) „ Glaubst Du noch , daß der
Storch die kleinen Kinder bringt ? "

„ Nein schon lange nicht
mehr, aberweißt Du, wer es immernochglaubt ? — DieMama."



Altensteig.

Palmkern-
melajse

Nalmkrrnmehl
Leinmehl
Sesammehl
Mohn mehl

frisch ei«getroffen empfiehlt
billigst

I . Wurster.
Altensteig.

Meinen selbsigebrannteu' reinen

bringe hiemit in empfehlende Er-
innermm.

Sckleeh , z . Hirsch.
nrlle « i» »Illlgst« .

« qr »u iss « « zamlllm tm «Mchkl

6än8tzktzüern ,
G?»Iedaunen, Schwanenfrdem, SchwanendaMlcn
und alle anderen Sorten Bettfedern»nLDaunen.
Neuheit nnd beste Reinigung garantlr »» Snte,
drei»» . Betif-dern p. Pfund für o.Sd : l ; 1,10.
Prima Haiddaun«» r .sv ; Polarfeder» ;
halbMetß ». weiß »,bv . Silberweiße Diinje- Mid
Schwaneufedern S ; »,s» , 4 ; b. Schi chinefifche
Sanjbaunen s,bv: I . Polardänne » S ; 4 ; S
Jede» »eltrbioe Quantum zollfrei gegen Rach»

nahm«! Zurücknahmeauf unsere lt »K» I

v- ohon - lhß b 1372 jj
» vbltvr Ol VV . M Westfale ». »
MU- Probe » «. Preislisten , »nch Wer »«« -
aeotke ». lberlxs 8«t4«o kostenfrei . Angabe»

^. '^ eMiaere, für fiê erichrobe » « wünsch«

Mk. 3 .20 ein Ztr . mit Sack, gesunde,
schönste , gelbe Pfälzer Ware für
auf's Lager zum Ucberwintern em¬
pfiehlt nnter Nachnahme

Michael Nirber
in Rülzheim (Pfalz .)

AILck«I>«»

Bis Martini findet ein Mäd¬
chen km Alter von 14— 17 Jahren
Stelle.

Wo ? —
sagt die Exp . ds . Bl.

^ Das rühmlichst bekannte , große st

1 ksttiecisrn -l-sger k
1 ^ srrrzr in ^E bei Hamburg ^

versendet gegen Nachnahme st
in garantiert tadelloser Ausführung: ^
Gute neue Bettsedem 50 , 60 und ^
80 Pfg. d. Pfd .

'DorzüglicH gute st
Lorten für 1 Mk. und 1,25 Mk. ^WesteHuerkität (befand, empfahl .) ^
nur 1,60 Mk. WrcrcHtvoste K « 1b - st
Launen nur 2 Mk. das Pfund. ».
Wrirna Daunen nur 2,50 Mk. ^

t und 3 Mk . das Pfd . Große gütestbetten (Unterbett , Decke und zwei^rissen) für 15 , 20 , 25 und 30 Mk. I

WrntauscH kereitrvilkigst . -
Agenten überall gesucht . Hoteliers j
und Händler Extrapreise.

Altensteig.
Borax - Wasch - Pulver

mit Salmiak und Terpentin
in Vs Pfd .-Packets ü 15 Pfennig

mit reizenden Gralisbeigaben.
Allein -Verkauf: Khrn . Aurghard jr.

WM
IN ö verscbiecienen Ionen.

trocknen übel' tisnt
/ uluj mit lloctiglanr auf!
^ Kkl5pel - >E -Mk M . 1 .80
i L05 VLst k-KSMK
fI »5I^ L !V! kI5Uki.WUN^ L
Niederlage in Altensteig bei:

W Beeri,
P . Beck. Eisen - und Farb-

Handlung,
G. Schneider, Gipsenneister.

Forstamt Pfalzgrafenweiler.

Wiesen-Ierpachtung
am Dienstag den 16. September d. I.

11 ritz*
im Schwanen zu Pfalzgrase « Weiler:

i ) Markung Dnrrweiler:
Parz. 588 (neu 583 a) mit 0,5889 ba am Zinsbach (ob der Schäferwiese .)

2) Markung Edelweiker:
Parzellen 291/302 , 307/309 314 und 315 (neu Parzellen 303

und 316) mit zusammen, 3,4 ba am Zinsbach bei der Herzogs¬
weiler Pumpstation.

3) MarknugKälberbronn:
Parz. ^ /s mit 0,4229 ks. bei der Waldsägmü ble.- - - - -- MWMffff 'n

LVirttev - Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freun¬

den und Bekannten machen wir die schmerz¬
liche Anzeige, daß unsere liebe Gattin,
Mutter und Schwester

Friedrike Mols
geb. Protz

Freitag nachmittag 3 ' /z Uhr nach kurzer
Krankheit im Alter von 43 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Beerdigung : Sonntag nachm.
3 Uhr.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der Hinterbliebenen
der trauernde Gatte:

Georg Wolf, Bäcker
mit seinen 4 Kindern.

Die al tbewährte
hüt alle Vorzüge der Haltbarkeit,^ rv llI -.keifundRillmkeit. InOrianial-

8tatt besouäerer ^ n^oiAs:

Höx - LZIisIvL
0 ^.. Äurbaob.

Qrörr »ds .cl » .

Loptombor 1902

Äk
A

Ausgicbigkeit und Billigkeit . In Original
siäschchen schon von 35 Pfg . an bestens empfohlen von

Ehr . Burghard jr.

HGGEK Pfaizgrafenweilcr.
8W" Ernpfetzle:

U 08 t 6 ? 6 i 6 I1 , 6 ÖM 61 ,
Oroseli - L ^ uttorsedvoiä-

IUU86diü6U
Uouäon , ? ump6ii , 8oi1ro1l6u
^ .uM § 6 kür Not ^ For u . 8 . M.

Garantie nnd billige Preise«
Achtungsvoll M

M. Rath , MeGniker. «8
OGGGGOO

ZHW Istld
Altensteig.

^ Hiemit gestatte ich mir, ergebenst anzuzeigen, daß mir von H
M der ersten süddeutschen Geschäftsbücher-Fabrik von Carl Lauser, M
U Stuttgart , der M

in Geschäftsbücher«
ZU Fabrikpreise » für hier und Umgebung übertragen . wurde, f

, Von allen gangbaren Formaten und Liniaturen halte ich,
^beständigLager , so daß in den meisten Fällen sofort gedient^
werden kann , während Bücher« ach jedem beliebige « Extra-

' Muster in kürzester Frist prompte und beste Besorgung zu^
billigstem Preise finden.

Auf mein Lager in sämtlichen sonstigen Comptoirbe - !
darfsartikel « erlaube mir noch besonders aufmerksam zu machen . ,

Hochachtungsvoll
N) . Rieker.

Eine weithin renommierte, durchaus leistungsfähige

Kuustsärbrrri K chem. Wäscherei
NE " Etablissement 1 Ranges "HM übertrug mir eineAnnahme¬
stelle und empfehle mich zur Vermittelung von Aufträgen zumUmfärbeu
undReinigen jeder Art Damen- und Herrengarderove (auch .unzertrennt)
Von Sammeten , Federn , Decken , Tüchern rc.
Mäßige Preise . Hochmoderne Farben Rasche Lieferung.

MylO Kmck» a »M
find gesundheitlich und wirtschaftlich die denkbar vor¬

teilhafteste Kleidung.
Im eigensten Interesse der Eltern empfiehlt es sich , bei

Deckung des BedarfesBleyle 's Knaben -Anzüge bei mir zu
prüfendem Vergleiche anzusehen.

Vorzeigung bereitwilligst ohne Kaufzwang!
Größte Auswahl in eleganten und praktischen Formen und

Farben für 2 bis 16 Jahre.
Ausführliche illustrierte Preisvücher gratis.

Friedrich Biitzler
Tnch - und Kleiderhandlung , Altensteig.

Hrstrli ungen
auf im Oktober eintreffendes

Thomasschlackenmehl und
Kainil

Meiajsrtorfmehlfnttrr nnd
Geimehl

sieht entgegegen

^ jöliök 2v«M ist SÜ8K80M» , H
die ersteZiehung der großen RentLinger Marien Krrchen-ban -Lotterie findet garantiert a « 7. Oktober statt.

14ÜÜ Kelägewinnö . lllli-unter- iisuptgewinns mit
LL . 2 S 00 V 10 OOO SOOO sts.
Volllose ü Mk. 2 .— (giltig für beide Ziehungen am 7 . Oktober und
2 . Dezember) , Teillose L Mk. 1 .— , auf 12 Lose 1 Freilos.

Porto und Liste 40 Pfg . elxa. Zu beziehen durch die
^ GeneralagenturEberhard Ketzer, Stuttgart ^^ bekannten Losgeschäfte im Lande.

Schönmtinzach.
Pferde zu verkaufen:
unter 10 die Wahl, ebenso aut er¬
haltenen

Pritschenwagen
100 Zentner Tragkraft , wegen Auf¬
gabe des Kohlenzufuhrwerks.

Hagenmeyer z Post.

« « Hm,
in . lOfidr , Dessn

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , 14. Sept . V2I0 Uhr

Predigt. 2Kor . 9 , 6— 11 . Lied
411 . Christenlehre fällt aus. Keine
Kinderlehre.

Gestorbene.
^ ^

Altensteig 12. Sept. : Friedrike Wolf, geb.Proß , Ehefrau des Bäckers Gg. Friedrich
Wolf, im Alter von 43 Jahren, 3 Monat
und 12 Tagen.

Hiezu : „ Der Sonntags - Gast Nr. 37

Wer sein Geld ausgiebt für Schahfett , der kaufe etwa-
Dpatratin , macht und «hältdas Leder weich, dicht und dauerhaft-

e« erzeugt auch auf eingefettetemvakant Carl Gentnrr i« Göppiuae».
Gentuer 's Wrchse in roten Dose « erzeugt auch auf eingefettetemLeder wieder schönen Glanz . Fabrr *—^ .
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